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Amtsblatt für den Hberanttsbezirk Weuenbürg.
SS . Jahrgang.

Nr . 191.  Neuenbürg,  Sonntag dm 5 . Dezember 1897.

Erscheint Dienstag » Donnerstag , GaneStag und Sonntag . — Preis vierteljährlich i 10  monatlich 4v «s; durch die Post bezogen im' Oberamtsbezirk
Viektelj. 1.25, monatlich 45 außerhalb des Bezirks viertelj. 1.45. — Einrückungspreis für die lspaltige Zeile oder deren Raum 10 ^ , für ausw. Inserate 12 ^ .

Amtliches.
Neuenbürg.

A« die GrtsvorAetzer,
/ Diestrählung betreffend.
! Die Ortsvorsteher werden beauftragt spätestens bis 8. ds. Mts.
s hieher zu berichten. ob die Hauslisten von den aufgestellten Zählern an

die Zählungskommissionübergeben worden sind,
s Den 3. Dezember 1897. K. Oberamk.
s Pfleiderer

Neuenbürg.

Landwirtschaftlicher Bezirksverein.
Am Sonntag den 12. VS. Mts .» nachmittags '/,2 Nhr

findet im Gasthaus z. Waldhorn in Dodel eine

Uoll -Uerfammlnng
statt mit folgender Tagesordnung:

1. Verteilung der aus Anlaß der staatlichen Rindviehschau zuerkannten
Prämien und Diplome;

2. Wahl des Vorstandes und Ausschusses;
3. Vortrag des Gartenbau-Jnsp. Held aus Hohenheim über Obstbaum¬

zucht mit besonderer Berücksichtigungder Schädlinge und ihre
Bekämpfung.
Den 3. Dezember 1897. Vereins-Borstand:

Oberawtmann Pfleiderer.
Gemeinde Enzthal.

Krranh»>!-Nkrki«s.
Am Samstag den 11. Dezember,

vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus in Enzthal aus
Abteilung 19 Buchhalde:

41 Rm. buchene Prügel,
64 „ tannene Scheiter,

344 „ „ Prügel.
Das tannene Holz eignet sich sehr

zur Papierfabrikation.

Arivat - Anzeige » .
Calmbach.

Für kommende Feiertage empfehle
feinstes

Fküchtenschilißbret,
sowie verschiedene Sorten

Feinbachwerk
und sehe geft Bestellungen entgegen.

Wilhelm Neumann, Bäcker.
Neuenbürg.

2 Arbeiter
aus Stückarbeit.

IPolissense
finden bei guter Bezahlung dauernde
Beschäftigung bei

Julius Bleyer Wtw.
Meine

Lttltttjstk-HüNitilt
nebst einem Jungen (Rüde) , is
preiswürdig zu verkaufen.

A. Ries im Größelthal.

0i » Ige .4i «v>« 2u kabeo
io

Priskas
stelle bei»susansei-nselis

xß. 8ekIII

Neuenbürg.
Freunde und Bekannte des nach Dettingen a./Erms beförderten

Herrn Lehrer Bitz erlauben wir uns zur Feier seines

Abschieds
auf Dienstag den 7. ds . Mts ., abends 8 Uhr

in den Gasthofz. „Bären " freundlich einzuladen.
Den 4. Dezember 1897.

Stadtpfarrer Uhl . Stadtschultbeiß Stirn.
Neuenbürg.

Freiwillige Fenerwehr.
Anläßlich der Eröffnung der neuen Wasserleitung findet

am Sonntag den S. Dezember , nachmittags 2 '/, Uhr
eine

UsiLptzÜlSILILA
(kurze Hydranteuübnng)

statt, zu welcher sämtliche Züge anzutreten haben.
Aas Kommando.

Reuenbürg.
Zeige hiermit an. daß ich nächsten

jSvnulsK «!«»> s . I- vLvnrbvr
letztmals vor Weihnachten hier

photographische Aufnahmen
mache und bitte um gefl. Aufträge

Hofphotograph

äusverLLiik!
Wegen Räumung eines größeren Teils meines Warenlagers verkaufe ich

von Heute an bis Weihnachten zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

ÜLmellkIeickerslokke
AoL-i.Kemdenflanell'e.Aetzpiquss.Schürzenstoffe,
Kandtuchleinen, Satin-Augusta und Bettzeug,

Kosenstoffe in Lckeil mi>Bmmlle, engl. Leder etc.
Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

.Eelir  K » U.
kĝ X <lWX <LL >X <lWX <WX <lWX <̂ X <^ X <3^ X<3^ X<TL >X <M >X <LE
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Oolkontliotio UamunZ
vor IIiitoiLodiodmiZoll oäor VormisotiuiiZoii!

Nach der chemischen Analyse erhält der
Käufer des neuestens gegen die Suppen»
würze Maggi ausgespielten sogenannten
Bouillon-Extraktes „6u8to " für sein
Geld weniger organische und Eitveist»
Stoffe , dagegen mehr Wasser und
Salz als bei der Suppenwürze Maggi.
Auxxi , 0 . m. l». k ., 8!nx«n

edukmiM
von

8jll61^Lcliiliivsreiiksus io?Ü)18ll8llI1,
^ Blarlttpl « » « » RlarNti »! » « » »

find besser und billiger als alle Jahrmarktswareu!
wovon man sich überzeugen kann.

I.oiii8 Llaäleiier
I-eopolckstr.

unterhält großes Lager in

I-eopoläslr.

UllulllLLltullgs-Kegeiilltällckeil
und

Küchen -Herüten,
vernickelte Kaffee- und Thee-Services,

G
G
G
G
G
G
G

G

Aestecke, Kaffee - und Hß-Löffel
i« jeder Preislage,

ttvib - TinÄ LLiiks » - HS» 8 «S,L » v » -

6iod 6N6 LüodsnIiaeLslöoLe mit LmMrmk,

alle Sorten Magen nnd Gewichte,
Aügeleisen Kaffeemühlen,

LsttLssod .s » ,

Petroleum-Tisch- und Hkngr-Kampen,

gewöhnliche und hochfeinen Ausführungen.

G

G
G

G
G
GG
G
G
G

Wllodav.
Suche zwei neue dreijöchige

Schlitten,
beschlagen oder unbeschlagen, oder
desgleichen zwei gut erhaltene zu
kausen.

Fr . Kloß
v e»oGe» in Woll- und B 'woll«
ZLvslV waren aller Art.
Geschäitsleute. welche sich diesen
Artikel beilegen oder ein Resten,
gcschäst beginnen wollen, belieben
sich unlcr Cdiffre k . 8 . an die
Expedition ds. Blaües zu wenden.

Calmbach.
Zu ^ eillnaolltsAesollenksv

empfehle mein Lager u,

Optischen Waren
ials Aneroidbarometer , sehr

säöne Wetterhäuschen ; in
lledmLvllssvlleil
aller All ven Gold , Silber re . re .,
in filbernen und verfilberte«Bestecken
(Kaffeelöffel das ' /-Dzd. schon von

»sL3 50 an)
sowie mein Lager in

gold. Eheringen re. re.
bei billigst gestellten Preisen

G
E

Für Hustende
beweisen über 1000 Zeugnisse
die Vorzüglichkeit von

LLiser's-LrM -OllrLillkHei»
^wohlschmeckende Bonbonsl

sicher und schnell wirkend bei Huste « ,
Heiserkeit, Katarrh und Ver¬
schleimung. Größte Spezialität
Deutschlands, Oesterreichs und der
Schweiz. Per Pak. 25 Pfg.

Niederlage bei
Wilh. Fietz in Neuenbürg;
Chr. Boger in Calmbach.
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„Lräa !"
vorrliglioke A3I»ML8ekine kür sssmilien unä leiekle Kewsi-de.

Lor̂ K-Iti^e Konstruktion . — Lxs.kto ^ustisrunx-,
VtrnokckuiiA<!««äkollbsr beKe» SlLterials.

Nervorrsgsnils Arbeitsleistung. — Lcköner 8tick. —
LerLusebloser, loiektsr Leng.—Lrössts vsuerbsttiglisit.

l-eicktests lisnäksbung. — Ksitiegsne /tusststtung.

patentierter 8sibsttkLti ^sr ttLkstotttialter
dvißoxvdsn.

ZlULtrlerto Xrtslogv un6 8v«ekrvidunaoi»grslig.

KabriknisäsraAlo:

^ .norkaniit vorsügliotw Hatsrspeise tür Ossuncls unä Kranke,
besonäers kür Linäer sinä

HokSLlok .s^

r 'lvSkSL-

Llan verlange Oratisxrodsn . XieäeriLAen äurek klskats
ksnntlrek.

Sie sich eine Nachahmung vonKeutllvr's Vivdse°
Keiltller's 8vduUeN

^ in roten Dosen
unterschieben lassen, achterftSie beim Einkauf daraus,
daß jede Dose die

8duit2marktz-. Lamwieger
und die Firma

vsrl Kentner in KöpMgeo
Tvitutr rn s . trägt , nur dann erhalten sie das ächte Fabrikat.

Zu haben in Reuenbürg in den meisten Geschäften; m Wildbad bei
D. Treiber , I . F . Gutbub , C. Aberle  sr . ; in Calmbach in den meisten
Geschäften; in Höfen bei Wilh . Bodamer.

und
iaromtrt neu«, doppelt « ril
waschen,, echt nördlich«

t«r
«d a»>

Lsttkockerv.
Wir perlend-» zollfrei, gegen Nach». (ftdeS
beliebige Quantum ) Gute neue Nett»
federn pr. Psd. f. kt)P,g.. 80M -. IM..
1 W. 25 Pfg. u. 1 M. 40 Psg. ; Kein«
Prima Halbdaunen I M. 6S Pkr-
und 1 M . 8 «) Mg.-, Polarfeder « r
halbiveitz 2 M.. weiß 2 M. 30 Pkt-
u . 2 « . 50 Psg. ; Silberweiße Nett»
federn 3 M.. 3M. 50M -. 4M, 5M.,
ferner ! Echt chinesische Ganz»
dannen <!-h- sülllr»sng>2 W. Lg Pfg.
u. 3 M. Berpockung zum Kostenprets«. —
Bei Beträgen von mindeste«» 7b M . bes, - lab.

- Nichtgefallende» bereitw. zurüUgenimlme«.
vekvrLOo. in llvrkorän,W««

I Lvm llustkLmMel
ükertnM Dr . Dinckenmv̂ er 's
8s,1u8-Loükon8 . Erhältlich in
Beuteln ü 25 und 50 Psg- , sowie
in schachteln ä 1 in den Apo-
thcken in Neuenbürg und Herrenalb.

Neuenbürg.
Holtesdienste

am 2. Advent , den 5. Dezember,
Predigt vorm. 10 Uhr iRöm. 15,1—13;

Lied Nr. 1015 : Stadtvikar Löbich.
Christenlehre nachm, l '/r Uhr mit den

Töchtern : Dekan Uhl.
Mittwoch , den 8. Dezember, abends

7' /, Uhr Bibelstunde.

Aus Stad. Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg.  Zum provis. Unterlehrer
hier ist der Schulamtsverweser Gottholb
Stet ln er  in Dettingen a. Erms bestellt
worden.

Neuenbürg,  3 . Dez. Bezüglich der
Sonntagsruhe rm Handclsgewerbe wollen wir
nicht verfehlen, wieder darauf aufmerksam zu
machen, daß gemäs der Verfügung des K Ober-
amts vom 31. Mar 1892 an den letzten drei
Sonntagen vor Weihnachten der Geschäfts
betrieb in allen Verkaufsstellen und die Be-
schäftigung von Gehilfen, Lehrlingenu Arbeitern
ln allen Handclsgewerben während 8 Stunücn
und zwar in der Z u von 8 —8 Uhr vormitl,
und von 11 Uhr oormilt. vis 8 Uhr abends
gestattet ist Es wird also an den genannten
Sonntagen (2. 3 4. Advents ausgedehntere
Kaufsgelegenheit geboten. — In allen Geschäften,
welche auf einen guten Weiy.iachtsvcrkehr ihre
Hoffnung sitzen, sind die Warenlager komple-
tiert in reichhaltiger Auswahl. Jetzt, wo die
Bedürfnisse für den Winter gekauft werden, um
zum großen Teil zugleich als Weihnachtsgeschenke
zu gelten, dürfte die wiederholte Mahnung,
möglich st die ansäßigen Geschäfts-
leurezu berücksichtigen,  eine besonders
praktische Bedeutung haben Aber auch für die
übrige Jahreszeit ist dieser Appell an das kaufende
Publikum berechtigt, zumal da auch in Folge der
Einführung der Sonntagsruhe  im Handels-
gewerbe  der den seßhaften Gewerbetreibenden
entgehende Umsatz den Hausierern und Detail-
reisenden zu gut kommt. Wenn das kaufende
Pubukum Rücksicht auf seine Mitbürger nimmt,
so wirb damit am wirksamsten Stellung
gegen die Hausierer , Detailreisende
und — fremde Versandtgeschäfte  genommen.

Calw,  2 . Dez. Für die heute vor¬
genommene Ergänzungswahl von 6 Mitgliedern
für den Gemeinderat  hatten der aus deutsch-
Parteilichen und konservativen Elementen bestehende
Bürgerverein und der demokratische Volksverein
Wahlvorschläge auSgegcben mit einem gemein-
samen Namen. Dieser letztere wurde auch mit
der höchsten Stimmenzahl gewählt, sodann 4
weitere vom Vorschlag des Bürgervereins
und 1 Mitglied vom Vorschlag des Volksvercins
mit der geringsten Stimmenzahl. Gewählt
wurden: Geometer Bühner, Priv . Bozenhardt,
Glasermeister Häußler, Tierarzt Kleindud, Garn-
Händler Rühle, Snsenfabltkant Schlatterrr
An der Wahl haben sich 69Pcoz. der Berechtigten
beteiligt. (S . M.)

Pforzheim,  3 . Dezember. Sarasate-
Konzert . Mit der Gewinnung des Violin¬
künstlers Herrn Pablo de Sarasate und des
Klaviervirtuosen Herrn Dr . Otto Neitzel für
das vierte Musikvereinskonzert am Sonntag den
5. Dezember, abends halb 8 Uhr, im Adlersaale,
hat der Vereinsvorstand seinen Mitgliedern
einen hohen Kunstgenuß in Aussicht gestellt.
Ueber Sarasate 's staunenswerte Meisterschaft
auf der Geige braucht man einem gebildeten
Leserkreis nichts zu schreiben. Seine nie ver¬
sagende Fertigkeit, mit der selbst die größten
Schwierigkeiten überwunden werden,die tadel¬
lose Reinheit und Süße des Tones bei den
zartesten Stellen sowohl, wie an den lauten
Kraftausbrüchen sind weltbekannt. Herr Pablo
de Sarasate wird in dem Musikvereinskonzert
mit Herrn Dr. Neitzel die berühmte, schwierige
Kreuzersonate von Beethoven und eine Suite
für Violine von Raff spielen und dokumentiert
dadurch seine gediegene Geschmacksrichtung. —
Nur in der Schlußnummer, seinen bekannten
Zigeunerweisen, wird er dem Publikum seine
virtuosen Kunstwerke auf der Geige vorführen.

Pforzheim , 3.Dez. Die Redaktion des„Pf.
Beobachter" setzt ihre Leser davon in Kenntnis,
daß sich der Herausgeber veranlaßt gesehen hat,
das großh. Ministerium des Innern in Karls¬
ruhe zu ersuchen, ihn feines Karakters als Amts¬
verkündiger zu entheben. Die Redaktion ver¬
sichert, daß , falls die großh. Staatsregiernng
dem Gesuch seine Genehmigung erteilt, dieser
Vorfall in der seither eingehaltenen Richtung
des Blattes nicht die geringste Aenderung herbei¬
führen würde.

Pforzheim , 3. Dez. Wie der „Beob."
hört, wurde das Haus des Herrn Lederhändlers
Wilhelm Storz in der Bahnhofstraße um den
Preis von 97 500 ^ an Herrn Küfer Stotz
verkauft.

Tiefenbronn , 2. Dezbr. Die Erstellung
einer Wasserleitung wurde durch die heutige
Abstimmung des hiesigen Gemeindeausschusses
einstimmig zum Beschluß erhoben. Hoffentlich
werden die übrigen interessierten Gemeinden:
Neuhausen, Hamberg, Schöllbronn und Hohen¬
wart ein ebenso günstiges Resultat erzielen,
sodaß das gemeinnützige Unternehmen in Bälde
in Angriff genommen werden kann.

Eutingen.  2 Dcz. Eine recht zweck
mäß'ge Gründung ift hier un Ginge. Es soll
nämlich ein F ca u e n - V er e i n ins Leben
aeruwn werden, weicher in erster Linie eine
Regelung und Förderung der lokalen Kranken¬
pflege erst» bl , weshalb eine Krankenschwester

angestellt und aus Mitteln des Vereins unter»
halten werden soll. Durch Beschaffung einer
Bibliothek würde auch dem Unterhaltungs-
bedürfnis der Mitglieder Rechnung getragen
werden, so daß also das Angenehme mit dem
Nützlichen verbunden wäre. Wie wir vernehmen,
h rben sich bereits viele Frauen in die umlausende
L'fte eingezeichnet.

Neuenbürg.  4 . Nov (Schweinemarkt.)
Zufuhr 56 St . Milchichwcine, welch: zu 12 bis
19 ^ pr. Paar verkauft wurden.

Deutsches Keich.
Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht amtlich

die Ernennung des bisherigen preußischen Ge¬
sandten in Stuttgart , v. Hol leben,  zum
deutschen Botschafter in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika.

Der Reichstagsabgeordnete für Worms,
Professor Dr . v. Marquardsen in Erlangen,
ist an einem Schlaganfall gestorben. Heinrich
v. Marquardsen, evangelisch, war am 25. Okt.
1826 zu Schleswig geboren. Er war Mitglied
deZ Zollparlaments und des bayerischen Abge¬
ordnetenhauses. Dem Reichstage gehörte er seit
dem Jahre 1871 als Mitdlied der national¬
liberalen Partei an. Professor Marquardsen
ist vielfach als juristischer Fachschrifsteller her¬
vorgetreten.

Kaiserslautern.  2 . Dez. Das Unglück
in der S '.einkohlengrube Frankenholz  geschah
gestern Nachmittag. In einer Tiefe von 450 in.
wo etwa 120 Bergleute arbeiteten, traten schlag,
ende Wetter ein, wahrscheinlich infolge eines
falschen Schusses. Hilfe war schnell zur Stelle.
Die Sarniätskolanne Zweibrückm wurde durch
einen sondcrzug herandefördert. 10 Aerzte
nahmen sich der Verwundeten an. Um 8 Uhr
waren die Bergungsarbeiten vollendet 37 Berg,
leute sind getötet.  41 verwundet worden;
mehrere werden noch vermißt. An der Un-
alücksftäkke spielen sich ergreifende Auftritte ab.
Eine Mutter hat 3 Söhne verloren. Die Ber-
unglückten sind meistens Fimilienväter Der
Bergamtmann Kistensägcr leitete die Rettungs-
arbeiten. — Wie dieP 'älz. Presse nach amftichen
Berichten meldet, befindet sichz. Zi . niemand
mehr in der Grube. Die Personalien der Ber>
unglückten sind noch nicht fcstgcstellt, da eine
Reihe von Toten ganz unkenntlich ist. Die
Körper der Verunglückten sind zumeist durch die
Grubengase stark geschwollen, die Gesichter her-
ausgetreten. Backen und Nasen haben einen
entsetzlichen Umfang angenommen, die Augen
zeigen sich nur als kleiner Schlitz. Seitens der
Bergvcrwaliung Frankenholz wurden in Zwei»

/
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brücken 20 Särge bestellt, da der augenblickliche
Vorrat in Frankenholz nicht ausreicht. Berg¬
amtmann Kistensägcr in Zweibrücken wurde mit
der Untersuchung der Ursache der Katastrophe
beauftragt — Die Grude Frankenholz hat eine
Gesamtbelegschaft von über 1000 Mann. Zur
Zeit der Katastrophe waren in das betr. Flöz
117 Mann eingefahren. Die von der Explosion
betroffene Abteilung war gleich nachher wieder
befahrbar, auch hatte die Wetterführung keine
Beeinträchtigung erlitten, so daß die Bergung
der Verunglückten in kurzer Zeit erfolgen konnte.
Von den 45 Schwerverwundeten schweben ver¬
schiedene in höchster Lebensgefahr.

Württemberg.
Württembergischer Landtag.

(165. Sitzung.)
Stuttgart,  2 . Dez. Die Beratung der

Verfassungsrevifion  wird fortgesetzt. Zu¬
nächst spricht Abg. Sachs -Crailsheim. Er legt
den Standpunkt der deutschen Partei in der
Frage dar. Mit der Entfernung der Privi-
legierten aus der 2. Kammer und mit den
Oberamtswahlen ist dieselbe einverstanden, sie
erhebt aber Widerspruch gegen die Belastung
der Abgeordeien der „guten Städte." Mit dem
Correferenten von Geß ist die deutsche Partei
in Uebereinstimmung darin, daß für die „guten
Städte" die Anzahl der Abgeordneten nach dem
Verhältnis ihrer Einwohnerzahl bestimmt wird.
Ferner wendet sich die deutsche Partei gegen
die Ersetzung der ausscheidenden Privilegierten
durch Abgeordnete der Kreise, weil sie der An¬
sicht ist, daß 77 Abgeordnete für die Erledigung
der Geschäfte des Hauses genügen. Sie ist ent¬
schieden gegen das Proportionalwahlsystem und
gegen den Fortbestand der Stichwahlen, sowie
gegen die Erweiterung des Budgetrechts der 1.
Kammer. Bei der neuen Zusammensetzung der
1. Kammer sei eine stärkere Vertretung der
Kirchen wünschenswert. Im allgemeinen werde
die deutsche Partei Mitarbeiten an dem Gelingen
eines Werkes, das vom Volke gefordert wird,
wenn die Rechte der 2. Kammer keine Schmä¬
lerung erfahren, von Wöllwarth (Priv .) ist
entschieden gegen den Entwurf. Er konstatiert
bei der Regierung und der deutschen Partei
einen Zug nach links. Wenn einmal statt der
Privilegierten 9 Sozialdemokraten im Hause
sitzen würden, dann würden bei uns Zustände
heraufbeschworen, wie sie gegenwärtig in Wien
herrschen. Die jetzige Zusammensetzung der 2.
Kammer mit den Prälaten gegenüber dem
Prästdentenstuhl wirke beruhigend. (Gelächter.)
Redner ist grundsätzlich gegen den Proporz.
Zum Schluffe bemerkt er, die Privilegierten
schieden ohne Groll aus der 2. Kammer, möge
ihr Scheiden dem Volke zum Wohle gereichen.
Ministerpräsident von Mitt nacht  erklärt , die
sich in der Abschiedsrede des Frhr . von Wöll¬
warth bemerkbar machende Stimmung wohl ver¬
stehen zu können. Die Regierung habe die
Rechte der Privilegierten nach Möglichkeit be¬
rücksichtigt; aber die Wahlen von 1894 seien
der deutliche Appell des Volkes an die Regier¬
ung gewesen, den Entwurf zur Vorlage zu
bringen. Er habe zum württ. Volk das Ver¬
trauen, daß auch nach Annahme des vorliegenden
Gesetzes eine vernünftige Regierung möglich sei.
Nieder - Ellwangen spricht im Namen des
Zentrums. Die Beseitigung der Privilegierten
sei für das Zentrum nach dem Beschlüsse des
Hauses vom Jahr 1895 beschlossene Sache.
Mit der Abschaffung der Vertreter der „guten
Städte" ist dasselbe nicht einverstanden, da es
sich hier um historische Rechte handle, die nicht
ohne Weiteres beseitigt werden könnten. Dem
Proporz stimmt das Zentrum als dem gerech¬
testen System, den Ersatz für die ausjcheidenden
Privilegierten zu erhallen, zu. Die Prälaten
und den Kanzler der Universität wünscht das
Zentrum in die 1. Kammer, nicht aber den
Vertreter der Stuttgarter technischen Hochschule.
Bezüglich der Frage des Budgetrechts der 1.
Kammer wolle das Zentrum nicht ein kate¬
gorisches„Nein" auosprechen, weil es begreiflich
erscheint, daß die Regierung in der Budgetsrage
einer reinen Volkskammer gegenüber vorsichtig
sei- Der Aulhebung der Stichwahl treten die

Zentrumsmitglieder nicht entgegen, obwohl sie
die Gewichtigkeit der Gegeogründe nicht ver¬
kennen. Prälat von Ege spricht sich gegen den
Entwurf aus. Die Prälaten müßten zum Wohle
des Volkes einen Sitz in der 2. Kammer haben.
Dieselben vertreten die Kirche, nicht die Geist
lichkeit. Domkapitular von Linsenmann
erklärt, der Bewegung für eine Berfassungs-
revision Rechnung tragen zu wollen. Ec gehe
mit schwerem Herzen. Ec ist für den Proporz
und bittet seine politischen Freunde, bezüglich
des Budgetrechts für den Entwurf einznireren.
Prälat v. Sandberger  spricht sich dahin aus,
daß er von der schließlichen Zusammensetzung
der 1. Kammer sowie von den Beschlüssen betr.
das Budgetrecht seine endgültige Stellungnahme
abhängig machen werde. Zwei Vertreter der
ev. Kirche in der 1. Kammer seien nicht genügend.
Er bittet, zum Gelingen des großen Werkes
alles aufzubieten und. wenn nötig. daS Opier
der Beschränkung des Budgetrechts der 2. Kam¬
mer zu bringen. Kanzler von Weizsäcker  ist
im großen und ganzen für den Entwurf, bemängelt
aber die Abschaffung der Stichwahl und die
Belastung der besonderen Vertreter der „guten
Städte" ; für die Erweiterung des Budgelrechts
der 1. Kammer sei er nicht zu haben.

Die württ . Kammer der Ab¬
geordneten  beschäftigte sich in voriger
Woche durchweg mit dem Polizeistrafgesetz, in
welchem namentlich die Bestimmung von Wichtig-
kcit ist, daß jungen Leuten unter 18 Jahren
der Wirtshausbesuch, besondere Ausnahmsfälle
abgerechnet, verboten wird und die Wirte bestraft
werden, welche jungen Leuten den gewohnheits-
mäßigen Wirtshausbesuch gestatten. In dieser
Woche liegt nun die Versassungsrcvision zur
Behandlung vor . wobei es sich voraussichtlich
bald zeigen wird, ob die an dieser Stelle schon
mehrfach besprochenen Meinungsgegensätze eine
solche Ausgleichung finden können, daß aus der
ganzen Revision überhaupt etwas werden kann.
In der ganzen Revision ist auch nicht mit einem
Wort die Rede von den Diäten der Kammer¬
mitglieder. Die Ausgaben für die landständische
Sustentationskasse. aus welcher die Diäten der
Herren Abgeordneten bezahlt werden, sind gegen
frühere Jahre ganz bedeutend angeschwollen.
Zu was ein in Stuttgart wohnender Abgeordneter
auch noch Diäten bekommen soll und auch noch
in derselben Höhe, welche die im Schwarzwald,
in Oberschwaben, rc. wohnenden Abgeordneten
erhalten, ist absolut nicht erfindlich. Zu was
der Kammerpräsident ein so hohes Gehalt
bezieht, wird wohl auch niemand ergründen
können. Um der Sache ein klein wenig mildernde
Umstände zu verschaffen, muß der Kammerpräsident
einem Herkommen zufolge ab und zu die Ab¬
geordneten zu einem opulenten Diner einladen.
Als ob ein solches irgendwie nötig wäre! Sehr
wünschenswert wäre auch eine Verfassungs¬
bestimmung, wonach ein Abgeordneter während
der Dauer seines Mandats ein StaatSamt weder
annehmen, noch auf ein Höheres befördert werden
kann.

Böblingen,  2 . Dez. Die heutige
Stichwahl  hat zu dem Ergebnis geführt,
welches die Hcmpewahl vom 19. Nov. erwarten
ließ. Der demokr. Kandidat, Rektor Dr. Hart
ranft,  ist mit 2225 gegen 1927 St . , die auf
den konserv. Färbermeister Schäfer fielen,
gewählt  worden . Vergleicht man dagegen
die Stichwahlergcbnisse vom Febr. 1895, so ist
die Stimmenzahl des konserv. Kandidaten
ungefähr dieselbe geblieben wie damals; sie ist
von 1902 auf 1927 gestiegen. Hartranft erhielt
damals 2325 Stimmen.

Böblingen,  3 . Dez. Die am Mitt¬
woch hier stattgefundene Gemeinderats wähl
endigt: mit dem Re>ultat, daß sämtliche4 aus-
trelende Mitglieder wieder gewählt wurden. Die
Volkspartei, welche einen eigenen Zettel auf¬
gestellt hatte, welcher keinen Namen der alten
Mitglieder enthielt, drang mit ihrem Wahl¬
vorschlag nicht durch.

Gmünd,  2 . Dez. Das Ergebnis der
gestern vollzogenen Gemeinderatswahlen,
denen eine lebhafte Besprechung in der Presse
und eine Flut von Wahlvorschlägen vorausging.

ist Folgendes: Bon 1648 Wahlberechtigten
haben 1315 oder 80 Proz. abgestimmt. Der
Sieg ist den vereinigten kathol. Vereinen
(Piusverein und kathol. Arbeiterverein) zuge¬
fallen, die mit ihrem Wahlzelle! vollständig
durchgedrungen sind. Gänzlich unterlegen ist
die Volkspartei, die nach einer langen Reihe
von Jahren wieder den Versuch machte, einen
eigenen Wahlzettel aufzustellen.

Mergentheim.  3 . Dez. Einen wirklichen
Lausbubenstreich verübte gestern ein 13jähriger
Volksschüler. Von mehreren spielenden Schülern
machte sich einer aus Flachs einen langen Bart,
welchen er sich an die Backen klebte. Ein anderer
verlangte nun auch einen solchen Bart , erhielt
jedoch keinen. Darüber erbost, zündete letzterer
dem Anhnungslosen den Bart mit einem Streich.
Holz an, so daß der betr. Knabe sofort in Brand
geriet. Demselben wurde nicht nur das Haupt¬
haar und d«e Augenbrauen versenkt, sondern er
erhielt noch außerdem schwere Brandwunden.

Anstand.
Das kaiserliche Handschreiben  an den

zurückgetretenen Ministerpräsidenten Grafen
Badeni  macht in deutschen Kreisen böses Blut,
da das Schreiben die Bestrebungen und „Ver¬
dienste" Badenl's seltsam genug warm feiert.

Prag,  3 . Dcz. In Smichow fanden Auf-
lehnungen gegen das Slandrccht statt. Während
der Kundmachung des Standrechts brachen ein¬
zelne Personen in Hohnrufe aus, einige wurden
verhaftet. Zwei Stunden nach der Verkündig¬
ung des SlandrechlS versuchten Ruhestörer die
Synagoge zu zerstören und bewarfen sie mit
Steinen. Die einschreitenden Soldaten feuerten,
ohne zu verwunden.

Paris , 3. Dez. Major Esterhazy richtete
ein Schreiben an den General de Pellieux, in
dem er gegen die Berläumdungen Einspruch er¬
hob und verlangte, vor ein Kriegsgericht gestellt
zu werden, um vollstes Licht in die Beschuldig¬
ungen zu bringen und gebührende Genugthuung
zu verlangen.

In Frankreich  hat cs ein kleines
Mirnsterstürzchen gegeben. Der Justizminister
Darlan  ist von seinem Posten zurückgetreten,
weil die auf ihn zurückzusührende Maßregelung
eines Richters vom Senat getadelt wurde. Die
übrigen Mitglieder des Ministeriums Meline
scheinen nicht gesonnen zu sein, ihrem bisherigen
Kollegen im Justizministerium zu Liebe ebenfalls
auf ihre Mimsteiämier zu verzichten, da der
Ministerpräsident Meline das Portefeuille einst¬
weilen mit übernommen hat. Die Lage des
Ministeriums Meline ist jedoch im Hinblick auf
den noch ungewissen Weiterverlauf der Dreysus-
Esterhazy-Affairc offenbar keine sehr rosige.

Telegramm.
Berlin , 3. Dez. Der Seniorenkonvent

des Reichstags beschloß, am Montag 6. Dez.
das Flot tengesetz auf die Tagesordnung zu
setzen und dann den Entwurf der Militär-
strafprozeßvorlaqe , dagegen die übrigen Vor¬
lagen zurückzustellen.

Baden -Baden , 3. Dezbr. Die Kaiserin
Friedrich ist mit ihrer Tochter Prinzessin Mar¬
garethe und deren Gemahl Prinz Friedrich Karl
von Hessen zum Geburtstag der Großherzogin
von Baden hier eingetroffen. Die hohen Herr¬
schaften wurden vom Großherzog und der Groß¬
herzogin am Bahnhof empfangen.

Wien,  3 . Dez. Ministerpräsidentvon
Gautsch  empfing eine Abordnung der in Prag
lebenden Deutschen bestehend aus dem Stell¬
vertreter des Oberstlandmarschalls, sowie den
Abgeordneten Schlesinger und Kicnmann und
gab denselben beruhigende Versicherungen hin¬
sichtlich der Erhaltung der Ruhe und Ordnung
in Prag und des Schutzes der Personen und
des Eigentums.

(Eingesendet.) In der Wirtsch. z. L. in Schbg.
war folgende Rechenaufgabe Gegenstand einer Wette:
IVr Hennen legen in I '/- Tagen l '/r Eier , was
legen 7 Hühner in 6 Tagen?

Antwort : Vereinfacht ausgedrückt heißt die Auf¬
gabe so: 1 Huhn legt in IVr Tagen 1 Ei, somit legt
dasselbe in 6 Tagen 4 Eier, 7 Hühner legen in 6 Tagen
also 7 mal 4 — 28  Erer.
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